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Kaiser Wilhelm in Konstantinopei.
Konstantinopel , 15. Olt . (W . B .) Hälfet Wilhelm ist

um 1t Uhr 40 vormittags hier eingetroffcn . Lange vor der
Ankunft des Hofznges hatten sich im Bahnhof Prinz Abdul
Madjed mit den übrigen kaiferlichen Prinzen , der Khedivc
von Aegypten , der Großwesir , der Scheich ül Islam , Mit¬
glieder des Kabinetts , die Präsidenten des Senats und der
Kammer mit Abordnungen beider Häuser des Parlaments,
der Bürgermeister von Konstantinopel , der Chef und die her¬
vorragendsten Mitglieder der diplomatischen Missionen der
verbündeten und neutralen Länder , Palast -Würdenträger,
die Spitzen der Zivil - und Militärbehörden , alle in großen
Uniformen, sowie der deutsche Admiral v. Koch eingefunden.
Der Bahnhof war in den Farben der verbündeten Länder
reich beflaggt und mit kostbaren Teppichen belegt. Hm 10' /-
Uhr traf der Sultan am Bahnhof ein, gefolgt vom Thron-
solger und seinem Hofstaat . Er erwartete am Ende des
Bahnsteiges seinen hohen East . Unter lebhaften Rusen : Es
lebe der Kaiser, es lebe der Sultan ! fuhr der HofzUg um 11
Uhr 40 Min . in die Halle ein, während Geschützsalut gelöst
wurde und eine Militärkapelle die deutsche Nationalhymne
spielt«. Beide Monarchen begrüßten einanider äußerst herz¬
lich Der Kaiser schritt hierauf an der Seite des Sultans
die auf dem Bahnsteig aufgestellte Ehrcnkompagnie , die
Stahlhelme trug . ab und nahm die Borstellung der erschiene¬
nen Persönlichkeiten entgegen , mit denen er herzliche Worte
wechselte. Namentlich mit dein Großwefir und dein Khedive
unterhielt sich Kaiser Wilhelm längere Zeit . Sodann schritt
der Kaiserliche Gast den, Ausgang zu. Aus den mit Blatt¬
pflanzen geschmückten Stufen zum Wagen reichten ihm
türkische Mädchen Blumensträuße , für die der Kaiser herz-
lichst dankte. Der Kaiser bestieg nun mit dem Sultan den
Galawagen , in dem ihm gegenüber der Bizegenerolissimus
knver Pascha Platz nahm , und hielt unter begeisterten Kund-
flcbnngen einer ungeheuren Menschenmenge seinen Einzug
>u die Stadt . Die Straßen waren mit Blumen besät, die
dem hohen Gast gestreut waren . Jedes Gebäude war fest¬
lich geschmückt. Drei Triumphbogen kennzeichneten den Weg,
den der Wagen des Kaisers nahm , lieber die Karaksöi-
Brücke und Tophanestraßc ging die Fahrt nach dem Bildiz-
'tzalast. Zögling « aller Schulen lsatten zu beiden Seiten des
Weges Ausstellung genommen.

Gleich nach der Ankunft des Hofzuges richtete der Bür¬
germeister von Konstantinopel an den Oberbürgermeister von
Berlin eine Depesche, in der er die glückliche Ankunft des
Kaisers mitteilte und zugleich herzliche Grüße beifügte.
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Berlin , 10. Okt. (W . B . Amtlich.) Am Nachmittag , fuhr
der deutsche Kaiser von Konstantinopel auf einem kleinen
Dampfer nach Therapia, wo er den Friedhof im Park« unse¬
rer dortigen : Botschaft besuchte, auf dem unter anderen in
der Türkei gefallenen Deutschen auch Generalseldmarschall
von der Goltz beftastet ist.

Die Aktion gegen Dago und Oefel.
Berlin , 16. Okt. (W . B .) lieber die erfolgreichen Unter¬

nehmungen von See ans gegen Dagö und Cefcl erfahren
wir folgende Einzelheiten : Unsere im Verlaufe des Krieges
llMln-terbrochen tätigen kleinen Minensuchboote hatten die
ersten Vorbereitungen zu dem geplanten Vorstoß unserer
Flotte gegen die den Rigaischen Meerbusen beherrschenden
Inseln Oesel und Dagö zu treffen . Trotzdem das Gewässer
Um die Inseln überall sehr seicht und mit Felsenriffen und
Sandbänken übersät ist, trotzdem kaltes und stürmisches
Wetter und hoher Seegang di« Arbeiten der kleinen Minen-
Ihchfahrzenge außerordentlich erschwerte, haben 'bie mit die-
fa Aufgabe betrauten Verbände in zäher unermüdlicher 2lr-
deik innerhalb kürzester Frist die weithin : völlig verseuchten
Gewässer um Oesel und Dagö ebenso wie die Anfahrtsstra-
gtti von Minen gesäubert und unseren Hochserstreitkräften
Und Tvansportdampfern ' damit eine sichere Fahrstraße ge¬
schaffen. Die Transportflottc war in einem fernen Hafen

. ch überraschend kurzer Zeit iu Dienst gestellt, mit Truppen be-
^tzt und trotz der navigatorischen Schwierigkeiten an die
Küste der anzugreisenden Inseln übergeführt wurden . Daß
**i der Fahrt dieser Transportflotte mit ihrer großen Zahl
Uoir Schiffseinheiten auf den schmalen zwischen Minenfeldern
skeiAtzlegten Fahrstraßen , bei dem stürmischen Wetter und

der bei Nacht besonders schwierigen- Fahrt im Verband«
keine Störungen vorgekommen sind, spricht besser als große
Worte für das Können deutsckier Seeleute . Ebenso glatt
wickelte sich atich die Ausschiffung der Truppen mit ihrem
Artillerie - und Fuhrpark ab , nachdem unter den Granaten
der Schiffsgeschütze der Widerstand : aller feindlichen Küsten-
batterien zufammengebrochen war . Eine seemännisch be¬
sonders hoch zu bewertende Leistung ist das Eindringen unse¬
rer leichten Secstrcitkräste in die Kassar Wik, ist doch der
Soelo -Snnd , die Durchfahrt zwischen Dagö und Oesel, nur
schmal und! vollkommen mit felsigen Untiefen und seichten
Stellen durchsetzt, Nur eine einzig«, kaum 200 Meter breite
und flache Rinne führt in vielen Windungen in die Kassar-
Mk , sodaß schon im Frieden , wenn die Seezeichen vorhan-
den: sind, die Einfahrt für den Ortskundigen nicht ungefähr¬
lich ist.

Daß der deutschen Transportflotte besonders im Süden
der Insel modernste 30,5 cm Geschütze gegenüberstanden , die
tatsächlich bereits auf 28 Kilometer unsere Aiincnsuchver-
bände unter Feuer nahmen , machte die Unternehmung zu
einem Wagnis . Der alte Grundsatz , daß die Batterien an
Land angreifenden Schiffen gegenüber außerordentlich im
Borteil nnldi daher weit überlegen sind, war durch die Krieg¬
führung und vor allem durch das Fiasko der verbündeten
Flotten vor Gallipoli m«hrfach bestätigt . Bon einer be¬
kannten englischen Autorität auf dem Gebiete des Seewe¬
sens Sir Geoffrey Hornby ststtukk der in England aner¬
kannte Grundsatz , man habe die Seeherrschaft , wenn man
feiner Regierung melden : könne, d!aß sie ein Eipeditions-
korps zu irgendeinem Punkte hinschieben kann , ohne Sorge,
daß die feindliche Flotte irgendwie störend dazwischentritt.
Dieser Sorge wor die deutsche Marine in diesem Falle nicht
enthoben . Das Vorhandensein russischer Seestreitkräste war
bekannt . Tatsächlich haben sie auch verschiedentlich in den
Kampf eingegrifsen . Wenn trotzdem sich die oberste See¬
kriegs- im fr Heeresleitung zu der ersten großen Ueberseemiter-
nehmung entschloß, ein Unterfangen , das bei allem Drängen
der öffentlichen Meinung die englischê ldmiralttät gegenüber
der flandrischen Küste oder Helgoland oder .der Deutschen
Bucht immer ablehnte , so zeigt dieses Wagnis , denn ein
solches bleibt es . daß in der Marine derselbe Geist herrscht,
wie vor Skagerrak , und daß auch heute noch, der Formel der
Ucbcrieaenbeit der Landgeschütze gegenüber dem Schiff ent¬
gegen , Lorbeer zu brechen ist, wenn nur ein kraftvoller Führer
sein größeres Können in die Wagschale wirft.

Wiener Generalstabsbericht vom 16.Ott.
Aus der Hochfläche von Bainfizza -Heiligengeist scheiter¬

ten italienische Einzelvorstößc . Aus deni Monte San Ga¬
briele wurde das Vorarbeiten feindlicher Abteilungen im
Haiidgranatenkampf vereitelt.

Der Chef des Generalstabes.

T »rpedi,runa eines italienischen Dampfers.
Athen . 16. Okt. (W . B .) Reutermeldung . Der italienische

Dampfer „Bari " mit den griechischen Konsuln aus der
Türkei an Bord wurde von den Deutschen torpediert . 50
Ueb erlebende wurden in Korfu gelandet , 120 in Italien :,

fürchtet, daß die griechischen Beamten umgekommei,
sind.

Ein neuer französischer Generalstabsches.
Paris , 16. Okt. (W . B .) Meldung der Agence Havas.

Divisionsgeneral Alby wurde anstelle des Generals Dupont
zum Generalstabsches ernannt.

Bern . 15. Okt. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Die Agentur
Radio meldet aus Paris vom heutigen Tage : Die wegen
Spionage zum Tode verurteilte Belgierin Martha Hari ist
heute hingerichtet worden.

Preußischer Landtag.
Berlin , 17. Okt. Präsident Graf von Schwerin -Löwitz

eröffnete die vierte Kriegstagung mit einer längeren An¬
sprache, in der er u . ä. hervorhob :

Das preußische Abgeoordnetenhaus aber wollte , das bitte
ich Sie alle , meine Herren , in seiner heute beginnenden Tag¬
ung den Beweis dafür liefern , bah sich selbst tiefe innere

Reformen und Bi eil um gs verschieden heilen austragen lassen,
ohne daß wir dabei das große vaterländische Interesse aus
dem Auge verlieren , und ohne daß wir unseren darauf
lauernden Feinden die Freude eines erschütternden inneren
Haders bereiten . (Bravo !) Denn was hülfen unserem
Volk selbst di« oermeintlichen besten Reformen , was hülse
irgend einer Partei selbst die beste Verwirklichung ihrer par¬
teipolitischen Ideale , wenn bei dem Kampf darüber die Ein¬
mütigkeit unseres Siegeswilleus in die Brüche ginge, (sehr
richtig) wenn wir den Krieg verlören , oder auch nur die Frie-
densbcreitschast unserer Feinde dadurch eine neue Verzöge¬
rung erführe (Sehr wahr .) Nun braucht unser Volk heute
nötiger als je wenigstens der Außenwelt gegenüber das Bild
vollster innerer Geschlossenheit. Nur damit können wir dem
Frieden näher kommen . Ich bitte Sie alle , das auch bei
unseren Verhandlungen keinen Augenblick zu vergessen, denn
über allen Parteiinteresfen steht doch uns allen das Vater¬
land . (Bravo !)

Die Verordnung betreffend die Berlängenmg der Amts-
daucr der für Bergwerke gewühlten Sicherheitsmänner und
Arbeiterausschußmitglieder wird durch Kenntnisnahme er¬
ledigt und die Verordnung betreffend die Bekämpfung der
Malaria in Oberschlesien in zweiter Lesung genehmigt.

Es folgt die Beratung eines Antrages über die Erörte¬
rung der wirtschaftlichen Lag «, insbesondere der

Kablennot
in der verstärkten StaattchrNkchariskomnlissivn . Der Antrag
ersucht die Regierung . in der Staotshaushaltskommiffion
Auskunft darüber zu erteilen , welche Maßnahmen für die
Sicherstellung der Ernährung unseres Volkes im lausen¬
den Etatsjohr getroffen und geplant sind.

Abg . Hossmann (Unabh . Soz .) beantragt sofortige Be¬
handlung im Plenum . Das Volk müsse wissen, wie es mit
der Nahrungsmittel - und Kohlenversorgung stehe. In der
Kommission werde nur verttischt, die Behandlung im Ple¬
num aber werde beruhigen.

Der Antrag Hossmann wird abgetehnt . Der erste Antrag
geht an die verstärkte Haushaltskommission.

Es folgt die Beratung der Anträge Aronsohn wegen

Nenregelnng des Beamtenverkehrs
und Bartsch« wegen Borlegung eines Beamtengesetzes.

Der Antrag geht an die verstärkte Gemeindekommission.
Morgen zwölf Uhr kleine Vorlagen und Petitionen.

Abg . Traub.
Berlin , 16. Okt. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Der fort¬

schrittliche Landtagsabgeordnete Traub hat sein Mandat
noch nicht niedergelegt . Er hat vielmehr an den Vorsitzen¬
den der forschrittlichen Landtagsfraktion ein Schreiben ge¬
richtet. daß er aus der Fraktion anstreten wolle , hat aber
die Frage aufgeworfen , ob er nicht das Mandat beibehalten
und fraktionslos werden könne, weil bei den Entscheidungen,
die in dieser Session bevorstünden , es vielleicht auf eine
Stimme ankäme. Der Borstand der Fraktion hat ihm darauf
geantwortet , daß die Voraussetzung , es komme auf eine
Stimme an . kaum zutresseud sei und daß , ehe die wichtige
Abstimmung über das Wahlrecht erfolge, die Ersatzwahl
für Traub stattfinden könne . — lieber die Ansicht der
Fraktion kann also Herr Traub nicht mehr im Unklaren sein.
Ueber die Beibehaltung des Mandats haben seine Wähler
zu entscheiden.

Der deutsche Dank für den deutschen Bauern.
Es ist wahr , der deutsche Bauer , die gesamte deutsche

Landwirtschaft hat auch im dritten Kriegsjahre bewiesen,
daß Deutschland wirtschaftlich nicht untergehen kann. Er hat
für das Brot des deutschen Volkes gesorgt , er hat seine Er¬
zeugnisse hingcgeben , um die Aushungerungspolitik der
Feinde zu vernichten . Und das deutsche Volk bat ihm dafür
Dank gewußt . Draußen stehen Deutschlands Heldensöhne
und schützen die Scholle des deutschen Bauern . Das ist
deutscher Dank ! Und der Friede muß bei dieser Einmütig¬
keit des Heeres mit den Bauern nahe rücken. Es sind so
viel hohe uneinbringbare Güter dafür hingegeben worden.
>daß das Werk vollendet werden muß . Dazu braucht der
Staat Geld . Und wieder fordert er den deutschen Bauern
auf , auch hier seine Pflicht zu tun und durch Zeichnung auf
die 7. Kriegsanleihe mit den deutschen Frieden herbeizu-
führen.



Flieger über Frankfurt.
Frankjurl a. M .. 16. Okt. Nachmittags gegen 4 Uhr

wurde ein Flieger unbekannter Nationalität in der Richtung
auf Frankfurt gemeldet . Die Stadt wurde durch —>gua1-
rakcten alarmiert . Die Flicgerabwehrgeschütze brauchten
nicht in Tätigkeit zu treten . _ _

(«traf Luxburg.
'Jittd) Amsterdamer Blättern wird der „Times " aus Bue¬

nos Aires gemeldet : Die Jnteririerung des Grafen Lur-
bürg auf der Insel Martin Garcia ändert an der aus¬
wärtigen Politik des Präsidenten von Argentinien nichts.
Es ist zu erwarten , datz infolge des Druckes des Parlaments
Gras Lurburg in Argentinien festgehalten werden wird.
Sollte Deutschland dagegen austreten , so wird der Abbruch
der Beziehungen unvermeidlich.

Griechen an der Westfront.
Nach einer Progresmeldung aus Athen hat Benisclos

die Entsendung einer griechischenAbteilung von Mazedonien
an die Westfront angeordnet.

damit manche Träne getrocknet. Für 1918 wurden wieder
18 Mark Beitrag festgesetzt. Die ausscheidenden Borstands-
nntgliedicr, darunter Urson-Höchst, wurden wredergewahlt.

» Aein Obst ms Feld . Die gutgemeinte Versendung von
Obst an die Lieben in > Felde hat in diesem obstreichen
Herbste der Post eine ungeheure Arbeitsüberlastung ge¬
bracht nicht nur , weil alle diese Päckchen an die Empfänger
ui befördern sind, sondern namentlich weil während der
naturgemätz langen Transportzeit so sehr viel verdorben ist.

1 Leicht verderbliche Früchte , die oft dazu unzureichend ver¬
packt sind, sollten überhaupt nicht ins Feld gesandt werden,
weil durch sie im Zustande des Verderbens ost zahlreiche
andere Liebesgabenfendungen in Mitleidenschaft gezogen
werden So hat die FeldpostlLitung täglich zahlreiche Pa¬
kete mit verdorbenein Obst , deren Adressen vielfach auch durch
den zerrinnenden Inhalt unleserlich geworden sind, zu ver-

! ,nchten. All das Obst wäre in der Heimat besser verzehrt
worden . Autzer der unnützen Belastung der sowieso chou
geplagten Post entsteht in der Regel wegen des verschwunde¬
nen Pakets bei der Nachfrage durch den Einlieferer noch eme
endlose Schreiberei , die zu nichts führt und mir unnütz Ar¬
beit und Kosten verschlingt. Da es also im höchsten Matze
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Rußland und die Entente - Konferenz.
Zu der am 29. Oktober in Paris stattfindenden Entente-

Konferenz reist autzer Tereschtscheicko als Regierungsvertre-
ter und Tserestelli als Vertreter des Vorparlaments noch
General Alcrejew als Abgeordneter der Armee nach Paris.
Vor Tereschtschcnkos Abreise findet im Hauptquartier eine
Konferenz zwischen ihm und den Militärattaches der Alliier¬
ten statt . General Alercjew erklärte nach einer italienischen
Blätternachricht : Wenn im Augenblick des Zusammentre-
tens der Konferenz die Lage Ruhlands nicht derartig sei,
datz sie den Alliierten Vertrauen einflötze, so sei es besser,
datz die Regierung ihn garnicht nach Paris schicke. Seiner
Meinung nach wird sich die Konferenz von der Schwache
Ruhlands vollkommen überzeugen.
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Ein Kinder -Sonderzug verunglückt.
Hannover , 16. Okt. (W . B . Amtlich.) Am 16. ds . hat

sich ans dem Bahnhof Schönhausen (Elbe ) an der strecke
Berlin -Stendal ein schwerer Eisenbahnunsall ereignet . Der
Kindersonderzug Nr . 2240 von Tuchel nach Essen, der Stadt¬
kinder aus der Provinz Westpreuhen nach der Heimat zu-
rückbrochte, ist gegen 5 Uhr morgens — anscheinend infolge
Nichtbeachtens eines Haltesignals — auf einen im Bahnhof
haltenden Güterzug aufgefahren . Mehrere Personenwagen
sind zertrümmert , 25 Kinder und ein Schaffner sind tot . 15
Kinder und eine Begleiterin sindi teils schwer, teils leichter
verletzt und im Stendoier Johanniter -Krankenhous unter¬
gebracht. Der Betrieb wird aufrecht erhalten.

Die 7. Kriegsanleihe.
Es zeichnen:

Deutsche Werkstätten für Lederindustrie , Frankfurt a. Ni.
100 000 Ji.

Weitere Zeichnung der Truppen der Garnison Granden;
(vorher schon IV - Mill .) 860 000 M.

Dr . Hallgarten Frankfurt a. M ., für sich und ihm unter¬
stehende Verwaltungen 375 000 M.

Ersatz-Batl . I . bayer . Fuhart .-Rgt ., Mainz 945000 JI.
Lederwerke Becker u . Co ., Offeubach a. M .-Bürgel

650 000 M.
Porschuhoerein Eltville e. G . m. b. H. 1()0 (KH> JI.
Städtische Sparkasse Dortmund , cinschl. Sparer

20 000 000 ,M.
Kreis Weener 1 000 000 Ji.
Zigarettenfabrik Lessing u . Co ., Frankfurt a . M . 100 000 ,H.
M . Rapp u. junior , Frankfurt a. M . 150 000 M
Bischofs ii. Hensel G. m. b. H ., Engroshaus fiir Elektrotechnik

120 000 M.
Viktoria Allgemeine Versicherungs -A.-G . 20000000 Ji.
Hefsenwerkc Deka G . m. b. H., Darmstadt 100 000 JI.
Julius Berger Tiefbau -A.-G ., Berlin 1 000 000 JI.

«m 18 . Oktober um 4 Uhr mittag«
wirb die Zeichnung der 7. Kriegs¬
anleihe geschloffen. Mn ist kein» Zeit
mehr zn verlieren, wenn Dn die « r-
füllnng Deiner psticht noch hinau«-
geschoben hast »der wenn Dn in
letzter Stunde Dein «Zeichnung noch

erhöhen wistst.
Wer jetzt dem Vaterland die nötigen
Mittel versagt, verlängert den Krieg,
unterstützt di« Feind« und macht sich

so nnsühnbar schuldig an seinen
Brüdern im Feld«.

mähigen . Auch die Zwischenscheine der 7. Kriegsanleihe
werden sofort in Zahlung genommen . Autzerdem hat der
Reichsschatzsekretär hierzu noch ausgesührt : „Die Fmanzvei-
waltung wird bemüht sein, diese Art der Steuerzahlung auch
für eine oder die andere dafür geeignete Steuer nach dem
Kriege beizubehalten und dadurch der Flüssigmachung der
Anleihen einerseits und der Haltung ihres Kurses anderer¬
seits zu dienen ." .

* Eiserne Fünszigpfennigstücke . Zur Beseitigung des
Mangels an Scheidemünzen werden von den staatlichen
Münzstätte » nunmehr eiserne Fünszigpfennigstücke hergestellt,
deren erste Stücke soeben in den Vrkehr gbracht worden sind.

* Die Salzsrage . Von einzelnen Kriegsamtstellen waren
Erhebungen darüber angestellt worden , ob im Interesse der
Koblenersparnis der Betrieb der Salzsalinen nicht einzu-
schränkcn mb  dasür der Salzbedarf mehr den Stemsalzwer-
ken zu entnehmen sei. Die zuständigen Amtsstellen haben sich
nun in einer gemeinsamen Sitzung , wie amtlich imtgetE
wird entschlossen, aus mancherlei Gründen den salmenbe,
trieb ' nicht einzuschränken. Damit ist auch nach wie vor mit
keiner Salznot zu rechnen. — Das walzhamstern ist also
absolut unnütz . . . . ,

* Das neue Rauchverbot . Mit Zustimmung der betreffen¬
den Behörden ist von gestern ab für den Umfang der Pro¬
vinz Hessen-Nassau eine neue Verordnung über das Rauchen
der Jugendlichen in Kraft getreten ; alle anderen bisher
gelte,«den Polizeivorschriften über diesen Gegenstand werden
dadurch aufgehoben . Fortan ist es Personen unter 16 Jah¬
ren verboten . Tabak . Tabakpfeifen . Zigarren . Zigaretten und
zigarettenpapier zu kaufen und öffentlich zu rauchen , rr«

erwähnten Waren dürfen an Jugendliche auch nicht verkaufe
werden . . , . , ...

» Jagt ». Der Bezirksausschutz hat die - -chonzert für
Rehkälber im Regierungsbezirk auf das ganze Jahr ausge¬
dehnt Bezüglich der Rebhühner . Wachteln und schottischen
Moorhübner ' verbleibt es beim gesetzlichen Beginn der
Schonzeit (1. Dezember ). Die Schonzeit für werbliches Rot-
und Damwild geht mit dem heutigen Tage zu Ende . J

* Im „Reichsanzeiger " veröffentlicht die Reichsbeklei-
dunasstelle Bekanntmachungen über die Aenderung der Frei¬
liste, zur Aenderung der Lffte der Stoffhöchstmatze und über
die Erteilung von Bezugscheinen bei der Abgabe gebrauchter!
Kleidung und Wäsche, sowie neue Richtlinien sür die Er¬
teilung von Bezugscheinen . . .

* Woher kommen die hohen Papierpre ' sc? Rach dem
Bericht der Aschaffenburger Papierfabriken erzielten diese
vom 1. Juli 1915 bis 30. Juni 1916 bei 118,262 Ji  Un¬
kosten einen Reingewinn von 3732 JI,  im gleichen Zeitraum
1916/17 aber bei 532,037 JI  Unkosten einen Reingewinn
von 1,414,374 Ji.  Die Unkosten stiegen also um das 41/«
fach« der Reingewinn aber um das 380fache. Es klingt wie
Hohn wenn es in dein Bericht heitzt. datz die gute "Mi»
frage ' es ermöglichte, die Verkaufspreise in angemessenem
Verhältnis zu den Selbstkosten festzusetzen. Aehnlrche Ge¬
winne werden wohl die anderen Papierfabriken auch erziel!

> haben Es ist unbegreiflich , datz hier noch keine Höchstpreis«
festgesetzt wurden , und datz das Kriegswucheramt diese«
Herren nicht schon früher etwas -mehr auf die Finger «,«-
sehen hat . Wie der Zeitungsverlag mitteilt , soll zu-m
November abermals eine erhebliche Preissteigerung fiir bw
Druckpapier cirttreten . Hoffentlich greift die RcgienM
rechtzeitig ein. um ein« weitere Gefährdung der dlentswe^
Presse zu verhindern . __

» Verwertunq der Oncckwnrzeln . Von sachkundiger i- em
wird darauf aufmerksam gemacht, datz die Wurzeln der UM
im hiesigen Korpsbezirk vielfach vorkommenden Quecke m
reich an Nährstoffen sind. Schon in früheren Zeiten m
diese Tatsache den Landwirten bekannt , und sie haben
Ou ecken wurzeln nicht nur als Viehsutter verwandt , sonder»
das daraus gewonnene Mehl in Zeiten der Rot auch « 1
Prot zugesetzt. Die herrschende Futtermittelknappbeit lG
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Darum muht Dn zeichnen!

Lotzalnachrichten.
* Königstein , 17. Okt. In der gestrigen Stadtoerord.

netensitzung wurde beschlossen, sür die 7. Kriegsanleihe den
Betrag von 50 000 JI  zu zeichnen. Insgesamt hat damit
die Stadtgemeinde jetzt 295 000 Ji  gezeichnet . Als Mitglied
des Schätzungsamtes wurde anstelle des Herrn Michael
Söhngcn Herr Steuerinspektor Bruno Wehn gewählt . Zu
Beisitzern bei den StadtverovdNetenwahlen wurden die
Herren Hofspenglermeister W . Ohlenscbläger und Joseph
Äppiano , als Stellvertreter die Herren W . E . Krieger und
Anton Kroth gewählt . Bezüglich der Kohlenversorgnng wird
ein Statut beschlossen, wonach die Inhaber von Kleinwoh¬
nungen mit einem Einkommen bis zu 3000 .11  von der
Hälfte der neuen Kohlenstener befreit sind. Für Anschaffung
von 2 Pferden für den städt . Fuhrpark wird ein Kredit bis
zu 10 000 M bewilligt . An der Hindenburggabe beteiligt
sich die Stadt mit einem Beitrag von 100 Ji.

* Aus den neuesten amtl. Verlustlisten: Johann Bor-
muth -Fischbach, leicht verw ., Wilhelm Gottschalk-Altenhain,
verw . und vermiht , Franz Löw -Schneidhain , gestorben in¬
folge Krankheit , Christian Müller -Hornau . verm ., Wilhelm
Dorn -Fischbach. l. verw ., Gefr . Peter Konradi -Obcrhöchstadt,
schw. verw .. Wilhelm Pslüger -Königstein , gefallen.

* Die Vertreterversannnlung des Allgemeinen Lehrer-
vcreins tagte in Limburg . Dabei wurde mitgeteilt , datz be¬
reits über 100 Mitglieder gefallen sind. Es soll ein Helden¬
buch mit Midiem und kurzer Lebensbeschreibung der Ge¬
fallenen angelegt werden . In den drei Jahren hat ber
Verein 35 000 Mark gesammelt für den „Kriegerdank " und

unzweckmätzig ist, Obst ins Feld zu schicken, verwende man
es lieber in der Heimat.

* Für die Erteilung von Bezugsscheinen hat die Reichs-
bekleidungsstelle neue Richtlinien aufgestellt , die vorn Reichs¬
anzeiger amtlich bekanntgegeben werden und damit Rechts¬
kraft erlangen . Es kann danach bei Vorhandensein nur eines
Wintermantels , -Ueberzichers . -Jacketts oder -Ilmhangs bei
Kranheit . hohem Alter und ähnlichen Ausnahmefällen ein
Bezugsschein auf einen Sommer -Mantel , -Ueberzieher usw.
ausgefertigt werden , jedoch nur . wenn durch ein ärztliches
Zeugnis nachgewiesen wird , datz mit Rücksicht auf den Ge¬
sundheitszustand die Anschaffung dringend notwendig ist.

* Haben die Zeichner von Kriegsanleihe steuerliche Bor-
teile ? Von einer Sonderbesteueriing der Kriegsanleihen
kann keine Rede sein. Die Zeichner von Kriegsanleihen
haben im Gegenteil dadurch steuerliche Borteile , datz sie ihre
Kriegssteuer mit Kriegsanleihen bezahlen können , und zwar
werden die 5proz . Papiere aller sieben Anleihen (auch die
Schuldbuch-Eintragungen ) zum vollen Nennwert (also 2
Prozent über 'bim Zeichnungspreis ) auf die Steuer in An¬
rechnung gebracht, die 4V-prvz . Schatzomveisungen der 1., 2.,
4. und 5. Kriegsanleihe zu 96 .50 Prozent (also IV - Prozent
über dem Zeichnungspreis ) und die 4V-proz . auslösbaren
Schatzanweifungen der 6. und 7. Anleihe mit 100 Prozent
(also ebenfalls 2 Prozent über dem Zeichnungspreis ). Der
Zeichner hat damit die Möglichkeit , die von ihm zu zahlende
Kriegssteuer durch Jnzahlunggabe von Kriegsanleihe zu er-

wnrzeln bei - - - „ —
beranzuziehen . Es wird diaher ersucht, in den Gegenden , W
die Quecke reichlich vorhanden ist. die Landwirte dazu anft
ballen , datz sie bei dem bevorstehenden Ilmpflügen M
Eggen der Felder die Oueckwurzeln sammeln , zerkleine»
und verfüttern . Beim Einsnmmeln können Schulkinder fl»»
Dienste leisten. .

* Schonet die Pferde . Diesen ernsten Mahnnif ruOT
der ..Verein znm Schntz der Tiere " erneut an die Fubrwem
und Pfepdebesitzer. da gerade in der letzten Zeit tagtM»
viele Pferde infolae gänzlicher Entkräftung zusammenbreM»
Pferde , die tagtäglich von früh morgens bis spät abene
also 10 bis 12 Stunden , obne eine cntsprecbende Mit^
vanse im Geschirr sind, müssen rettungslos zugrunde aeb«
Damm vermindere man die Ansprüche , verkürze die Ta»^
arbeit auf 6 bis 8 Stunden und gebe antzerdem den Tim.
eine zweistündige Mittagspause (abgeschirrt im Stalls zrvc
Filltervusnabme und Erholung . . . ej

Ncnenbain . 16. Okt. Die Gemeinde wird in W i
Jabrc keine ölsentlichcn Holzversteinornnaen vomebmen

1!-

die bicsiaen Einwolmer genügend mit Brennmaterial zu
sorgen, bot unsere Gemeinde eine arötzere Menge Holz " Z
fällen lassen, das schon demnäcbst direkt an die eingebore^
Familien zu einem ermätziaten Preis verteilt werden
Ferner wird von dem Schälbolz , das t Zt.
wurble. eine Menge in einem besonderen Raum ausge«̂
und später bei Bedarf an die Bevölkerung zu einem
rigeren Preise abgegeben.

ysn nah lind fern.
— Schwerer Straßenbahn -Zusaiiimenstotz . Gesterns

mittag stietzen zwei vollbesetzte Sirotzenbahnzüge der ^
Frankfurt —Homburg zwischen Bonames und Niedere, - (
in voller Fahrt zusammen . Bon beiden Zügen wurde»
Wagen schwer beschädigt, sodatz sie sofort autzer Betrtt » %
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zmckerg . 15 . Okt . Beim Korndrcschen genet der auf
hier weilende Sohn des Kaufmanns Theodor Gallo

Eisenbach in die Dreschmaschine und wurde töd-

Wdsheii » (Rheinhessen ) . 16 . Okt . Der Bietzger Schmitt
^fur den Komniunalvcrband 6 Schweine an und brachte
»orsrhristsniästig zum Bahnversand . In Worms ange¬

ln , stellte sich heraus , datz von den 6 „Reifenden " 2
• lCjttc, und zwar noch die allerschwersten , spurlos ver¬

öden waren . Nachforschungen waren bis jetzt ohne

if#

streffen-
er Pro-
lauchen

bisher
werden
l6 Iah¬
ten und
n . Die
verkauft

„Sou schwerem Unglück verfolgt wurde , wiedier „Wiesb
« vom Mittelrhein berichtet wird , eine Schisfersamilie,
auf der Bergfahrt begriffen war . Der Schiffer erhielt

tzallendor die telegraphische Nachricht , dah eine Tochter
ihm in Düsseldorf schwer erkrankt sei. Er fuhr sofort

« „sin. um dann , als er am nächsten Tage nach Vallendar
yjAetM , zu erfahren , dah feine andere Tochter inzwischen
Farben sei. Bei dem Begräbnis holte er sich eine Lungen»
Mündung. Eine weitere Tochter von ihm starb während
„r* Krankheit , zwei Tage später sein« Tochter in Düssel-
,ft und am folgenden Tage der Schiffer selbst . Ein « weitere
Mer von 17 Jahren - wurde ebenfalls schwer krank , erholte
j, aber wieder . Von der ganzen Familie , von der inner¬
st vierzehn Tagen vier Glieder dahingerafft wurden , ist
„die Mutter und die eine Tochter zurückgeblieben.
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Noch ist es Aekt.

schlagender Wetter . Nach einer Mitteilung der Bergbehörde
ist die Ursache bis jetzt noch nicht festgeflellt . Die Wetter¬
führung war geregelt . Ein Teil der in der» Abteil be¬
schäftigten Arbeiter konnte unverletzt ausfahren . Bis letzt
sind 6 Tote geborgen , es ist aber vielleicht noch mit 5 bis 6
Toten zu rechnen . Die Rettungsarbeiten sind im vollen
Gange . _

Anordnung betr. Höchstpreise
für Runkelrüben.

Aus Grund der §§ 12 , 15 und 17 der Bekanntmachung
über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und ! die Der-
jorgungsregelung vom 25 . September 1915 (R .-G .-Bl . to.
607 ) wird für den Umfang des Obevtauimsftcffes folgendes
bestimmt : . . . .

Der .Kleinhandelshöchstpreis für Runkelrilben (Dickwmz)
beträgt 3 Mark für den Zentner.

Es ist verboten , Runkelrüben aus dem Obertounuskreis
auszuführen . Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
im Kreisblatt in Kraft.

Bad Homburg v . d . H .. den 15 . Oktober 1917.
Der Kreisausschuh des Obertau,mskrcises.

I . B . : v . Brüning.

Der 18 . Oktober , der Tag , an welchen , sich Deutschlands
ftchick entscheiden soll , rückt mit Riesenschritten heran.
Wenn du das Vaterland liebst , das Glück deiner Familie,

hinen Herd , deine Fluren , so darf der Hilferuf des Vater-
lnidcs bei dir nicht verhallen.

Ich weih du hast Geld zu Hause , in der Sparkasse : leihe
dem Vaterland «, du bekommst mehr Zinsen wie überall

nd es ist mehr als mündelsicher angelegt,
f Sei nicht gleichgültig , sondern denke das Glück Dcntsch-
ttds hinge von dir allein ab.
\ Und wenn alle richtig denken und ihre entbehrlichen
seldmittel in Kriegsanleihe zeichnen , wird sicher der Wider¬
fand des Feindes gebrochen ; Geld ! ist mehr wie je Stärke
nt Macht.

Gib , deutscher Bnider . gib deutsche Schwester , dem
ötterland was du kannst , du hilfst das herrliche schöne Ziel
u erreichen

einen glücklichen dauernden Frieden.
Anton Rohr.

Wird veröffentlicht.
KSniqstein . den 17 . Oktober 1917.

Der Magistrat Jacobs.
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Meine Gbronlh.
Stromberg , 14 . Okt . Hier wurde ein « Frau aus einem

dmackbarten Dorf ins Gefängnis eingeliefert , weil sie ihr
Mfjähriges Stiefkind dermahcn auf den Kopf geschlagen
" dah es kurz nachher starb.

Zwei Polizeibeantte von Falschspielern niedcrgcschossen.
sti einer Suche nach Falschspielen , im Lokale eines Gast-
irirts zu Hannover wurde der Polizeiwachtmeister Dannen-
irinf durch Schüsse in Bauch und Nieren schwer verletzt , so¬
lch an seinem Austomnren gezweiselt wird . Der Kriminal¬
kamte Vondick erhielt Schüsse in die Schulter . Durch herbei-
tkdolte Soldaten gelang es . 16 Falsch - und Glücksspieler fest-
Wehmen , während zwei entkamen . Fast sämtliche Fest-
tznomniene sind Polen , die sich in Hannover während des
Krieges aufhalten und nicht zum Militär cingezogen war¬
ten sind.
. Köln , 16 . Okt . Ein Riesenprozeh wird sich demnächst
der der Essener Sttafkammer abspielen . Es handelt sich um
ckr u, » sangreiche Diebstähle von Schnelldrehstahl bei der
firma Krupp . Bis jetzt sind nicht weniger als 63 Perso-
«k„ aus Essen , Köln , Düsseldorf und Godesberg verhaftet
worden. Hiemnter beffnden sich Leute der Kmppschen
?Berfc, die die Stahl, „ engen ans dem Bettieb schafften.

Essen ist eine besondere Sttafkammer für die Aburtei¬
lung dieser Diebstähle gebildet worden . Da auch Lieferan-
iinbüchcr konfisziert wurden , ermittelte man verschiedene der
Hehlerei vcrdächttge Personen.

« Dortmund , 16 . Oft . Auf der Schachtanlage 3 der Zeche
Minister Achenbach ereignete sich gestern nachmittag gegen
5 Uhr in der Abteilung des Flözes 15 eine Explosion

Kekanntmacbung für Sppttew.

Vroftes Hauptquartier. 17. Sklober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl
T » ^ la » dern  schwoll der Artilleriekamps vom Ueber-

schwemmungsgebiet der Vier  bis zur L y s gestern wie er
zu erheblicher Stärke an . In einzelne » Abschnitten war die
Feuerkraft am Abend und ans der ganzen Front heute mor-

9 Auher ^Erkundniigsgesechlcii , die auch zwischen dem Kanal
von La B a s s ä e und der S c a r p e zahlreich waren , kam
es nicht zu Jnfanteriekampstätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Der Feucrkamps nordöstlich von S o i s s o n s dehnte sich
gestern seitlich aus und war zeitweilig sehr heftig . Er hielt
auch nachts an.

In der westlichen Champagne , in den A r g o nn e n
„nd aus dem östlichen M a a s u s e r erreichte die ArttUerte-
tätigkeit gleichfalls gröhere Hefttgkett als m den letzten
Tagen.

Verordnung über die Festsetzung von
Höchstpreisen für Brot und Mehl.
Auf Grund des 8 58 zu a der Reichsgetreideordnung

für die Ernte 1917 vom 21 . Juni 1917 (Reichsgesetzblatt
Seit « 507 ) wird für den Bezirk des Obertaunuskreffes
unter Hinweis aus die Verordnung des Kreisausschusses
von , 9 . August 1917 , betrestend di « Bereitung von Back-
tvaren und den Mehlverkauf , folgendes bestimmt:

1.

Bei Abgabe an den Verbraucher beträgt der Höchstpreis
ür Brot . „ „ _ .

1250 Gr . (groher Laib ) 54 Pfg ., 625 Gr . (ftemer
Laib ) 27 Pfg ., für Brötchen das Stück zu 50 Gr.
3 Pfg Kleinverkauf von 94proz . Rozgenmehl 840
Gramm 44 Pfg ., 42V Gr . 22 Pfg ., 94proz . Weizen¬
mehl 840 Gr 48 Pfg . . 420 Gr . 24 Pfg ., Weihbrot
für Kranke 625 Gr . 35 Pfg.

2.
Die Ueberschreitung der Höchstpreise ist verboten.

3.

Zuwiderhandlungen werden nach § 79 der Reichsge-
lreideordnung mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu fünfzigtausend Aiark oder mit einer dieser
Sttafen bestrast.

Der Versuch ist strafbar.
ftiebeu der Sttafe kann auf Einziehuug der Erzeugmsse

erkannt werden , aus di « sich die strafbare Handlung bezieht
ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nicht , joivcit
sie nicht gemäh 8 70 der Reichsgetteideordnung stir ver¬
fallen erklärt worden si,rd.

Ist die strafbare Handlung gewcrbs - oder gewohnheits-
inähig begangen , so kann die Sttase aus Gefängnis bis zu
5 Jahren und Geldstrafe bis zu hmidertlausend Mari er¬
höht werden . Reben Gefängnis kan » auf Berlnst der
bürgerlickicn Ehrenrechte erkannt werden.

4.

Diese Verordnung tritt am 22 . Oftober 1917 in Kraft.
Gleichzeitig wird die Verordnung des Kreisausschusses vom
9 . August 1917 (Kreisblatt Nr . 85 ) und die darin aufge¬
hobene Verordnung ausgehoben.

Bad Homburg v . d . H ., 5 . Oftober 1917.
Namens des Kreisausschusses.

Der Vorsitzende . I . V . : A . Garnier.
Wird verössentlicht.
Eppstein , den 17 . Oftober 1917.

Der Bürgermeister : Münscher.

,y feindliche Flugzeuge und I Fesselbal-
l o n sind gestern abgeschossen worden . Leritnant v o n B u -
l o w brachte seinen 2 3. und Leutnant Böhme  den 2 0.
G e g n e r im Lustkamps zum Absturz.

Dünkirchen  wurde von unseren Fliegern erneut und
mit erkannter Brandwirfting durch Bomben angegriffen.

Zur Vergeltung für die Bombenwürfe feindlicher Flreger
aus offene deutsche Städte wurde die im französische, > Opera,
tionsgebiet liegende Stadt Nancy  von » ns ,n,t Bomben
beworfen . Grotze Brände waren die Folge.

Oestllcher Krlsgsrchairplatz.
Die auf der Insel S w o r b e » och Widerstand leisten¬

den feindliche » Kräfte wurden gestern durch unsere Truppen
überwältigt . Die Insel O e s c l ist damit völlig in unserem
Besitz.

Die Beute mehrt sich.
Gestern wurden mehr als l lOO Gefangene  e,n-

gebracht . .
Unsere Seestreitkräste hatten nördlich von Oesel  und

im R i g a i s ch e n M e e r b u s e " mit russischen Zerstörern
und Kanonenbooten Gesechtc . die für uns günstig ausgingen.
Ohne eigene Verluste wurde » die feindlichen Schiffe zur
Umkehr gezwungen.

Mehrere Lustschisse bewarfen P e r n a e mit Bomben.
Grosze Brände braghen dort aus.

An der festländischen Front lebte die Gefechtstätigkeit be¬
trächtlich aus ; vordringende Stteifabteilungen der Rüsten
wurden oerttieben.

Mazedonische Front.
Keine gröfteren Kampfhandlungen.

Der Erste Generalguartiermeister : Ludenoorfs.

Die Tanchbootmeldllnq.
Berlin . 16 . Okt . (W . B . Amtlich .) Neue U-Bootser-

folge : „U 39 " unter seinem in den Kriegsjahren hervor¬
ragend bewährten Kommanidanten Kapitänleutnant Forst¬
mann versentte unter anderen Erfolgen vor der Sttahe von
Gibraltar fünf wertvolle Dampfer mit über 20 000 Br .-R .-T .,
und zwar die bewaffneten englischen Dainpser „Norman-
ton " (3862 Tonnen ) , „Mersatto " (3847 Tonnen ) , „Almora
(4385 Tonnen ) , „Nucoria " (4702 Tonnen ) und den japani-
icheu Dampfer „Hikosan Maru " (3555 Tonnen ) . Die inner¬
halb drei Tagen vernichteten Schiffe hatten zusammen
31 500 Tonnen Kohle als Ladung . Davon waren mehr
als 20 00V Tonnen für den Winterbedarf Italiens bestimmt.

Abermalige Lohnerhöhung ver Eifenbahn-
arbeiter der preuh .-hcss. Staatsbahnen.

Berlin . 15 . Oft . Minister Breitenbach hat den sämt¬
lichen ständigen Eisenbahnarbeitern der prenhifch -hessischen
Staatsbahnen in Anbetracht der fortgesetzten Teuemng aller
Lebensmittel eine abermalige Lohnerhöhung von etwa 10
Prozent bewilligt . Die Erhöhungen werden vom 1 . August
an nach bezahlt.

Seifenpulver und Waschmittel.
Donnerstag , den 18 . Oktober , werden im Rathaussanle Seisen-

pillver und weiche « Waschmittel in nachstehender Reihenfolge rerk .mst:
Brotkarten -Nr . 1 — 200 vormittags von 8 — 9 Uhr,

„ 201 - 400 „ „ 9 — 10 „
„ 401 — 600 .. , 10 - 11
„ 601 — 800 „ . 11 — 12

besähe sind mitzubringen . — Für Wechselgeld ist Sorge zu tragen.
Königstein im Taunus , den 17 . Oktober 1917.

Der Magistrat: Jacobs.

Petroleum -Karten.
In derselben Reihenfolge wie bei dem für morgen angesetzten

Verkauf werden am 18 . Oktober im Rathaussaale die Petroleum-
Sorten aurgegeben.

«Snigstein km Taunus, den 17. Oktober 1917.
Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Inhaber der Bezugsscheine B  Nr . 20 - 65 habe » daS 9 «*

>>M«hte Brechodst nm Donnerstag, den 18. Oktober, nachmittags von
Uhr, aul dem Stadt. Baumstück Distr. Bangert abzuholen.
JtBnitfttin, den 17. Oktober 1917.

Der Magistrat . Jacob » .

Meldungen Arbeitsuchender » nd Meldungen von offenen Stellen
iverdrn am Frettag . den 19. und Samstag , den 20 . d. Mts ., vormittags
von 8 —12 Uhr , im RathauS , Zimmer 2, entgegengenommen.

Es wird gebeten , von dieser Einrichtung des KrtegsamtS möglichst
viel Gebrauch machen zu wollen.

Königstein im Taunus, den 16. Oktober 1917.
Der Magistrat : Jacob » .

Bekanntmachung.
Das stSdt. Bekleidungsamt ist morgen Donners-

^ K̂önigstdn im Taunus , den 17 . Oktober 1917.
Der Magistrat . Jacobs.

Betrifft Lebensmittelkarten
für Mllitärpersonen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß Lebens¬
mittelkarten für Militärpersoncn ebenfalls nur vor¬
mittags von » - 1V Uhr ausgegeben werden.

Königstein im Taunus, den 16. Oktober 1917.
Der Bürgermeister: Jacobs.

Zwei Läufer-
_ Schweine
Kauft «Sartenverwaltung

Hainerberg Königstein.

Kleinbahn Königstein
für den

ff atinoersant)!
Nach neuester Vorschrift bedruckt

tlufklebezettel
(Signierzettel):: llnhünger::

oorrätig mit Oefe. 1111t firiNS und
Hbgangsstation extra=Anfertigung von

500 StüCh ab in Kürzester Frift.
Druckerei PI ] . Kleinbötjl,
Königftein» Fernruf 44.



Sonntag, den 21. Oktober 1917, abends 8 Uhr,
im Hotel Procasky

|Unterl)altung$»HbendI
zum Besten der

| Deutschen Schwesternspende |
veranstaltet vom

| Vaterländischen Frauenverein Königstein |
unter freundlicher Mitwirkung von

1 Frau Dr. Mettenheimer und Frl. Tony Mettenheimer-König- |
| stein, Fräul. Erna Reidenbach, Fräul. Johanna Ralmscadt- g

Frankfurt, sowie Fräul. Elsbeth Wohlers-Königstein.

VORTRAGSFOLGE:
fg 1. Prolog, eigene Dichtung . Fräul. Reidenbach
| 2. Lieder für Sopran . . . Frau Dr. Mettenheimer W

(Klavier: Fräul. Mettenheimer) jj
g 3. Klaviervortrag . . . Fräul. Ralmscadt
1 4. Lieder für Mezzo -Sopran . Fräul. Wohlers
jg 5. Rezitation, eigene Dichtung Fräul. Reidenbach
gj 6. Lieder . Frau Dr.Mettenheimer1
1 7. Rezitation , eigene Dichtung Fräul. Reidenbach
§ 8. Lieder . Fräul. Wohlers
W 9. Klaviervortrag . . . Fräul. Ralmscadt

W Numerierter Platz M. 2.— 1. Platz M. 1.50, 2. Platz M. 1.—. D
1 Vorverkauf: Spielwarenhandlung Kreiner , Hauptstrasse . I

Bekanntmachung für falkenftein.
Wer Getreide ausgedroschen hat, ist gemäh Ziffer 1 der Ver.

ordnung des Kreisausschusses der Obertaunuskreises vom 18. Juli
1917 verpflichtet, schriftlich die Gewichtsmenge, nach Getreideart ge¬
trennt, anzumelden. Die Eewichtsmenge des ausgedroschenenAbfall¬
getreides ist ebenfalls nach Getreideart getrennt mit anzuführen. Die
Meldungen werden im Rathaus täglich von 8—12 Uhr vormittags
entgegengenommen. Zuwiderhandlungen werden gemäß § 79 der
Reichsgetreideverordnung bestraft.

Die Polizeiverwaltung : Hasselbach.

3—4 Zentner Aepsel
und Birnen(Brechobst)

für Lazarettgebrauch
— sofort zu Kaufen gesucht. —
PH. Gross , Hauptstr . 17, Königs!.

ßebtnuditePtaninos
zu kaufen gesucht.

Angeb. unt. F. 100n. d. Geschästsst.

Notenzettel
als dauernde Erinnerung
an gefallene Krieger

mit der Darstellung einer sterbenden
Soldaten—sechs Bilder gemischt—

mit jedem gewünschten Text
in kürzester  Frist bedruckt

empfiehlt
Druckerei Pb . Klettlböbl,
Hauptstr . KdnlflStein Fernruf 44

für jedermann empfehlenswert
sind unsere

Rechnllrrgs-
Block.'

Drei Brühen , in je 25 oder 50 Blatt
auf Pappe bequem zum Aufhängen

geblockt, durchlocht zum Abreißen.
Feine» Kchreibpapier.

Kauberster Druck eigener Werk¬
stätte.

Drucfcerei Pt). Klrtnböljl,
Fernruf 44. KSnlgrtcin . hauptstr. 41

LoHntaschen,
—zun Avbeits -Jettet,
Liefen -Scheine '—i

empfiehlt
Vh. Kleinbübl . Königstein1. T.

Aufforderung
betr . Einkommensteuer -Beranlagung.

Zum Zwecke der Veranlagung der Einkommensteuer für das
fahr 1918 fordere ich die Steuerpflichtigen des Kreises, welche bisher
einem jährlichen Einkommen bis 3000 Mark veranlagt waren, h'
in derem eignen Jntereffe zur Vermeidung von Einsprüchen aus
von ihnen zu zahlenden Schuldenzinsen, Tilgungsbeiträge, Lasten,
beiträge und Lebensversicherungsprämien, deren Abzug sie gemäß
des Einkommensteuergesetzes vom 19. Juni 1996 beanspruchen, bei
Ortsbehörde ihres Wohn- und Veranlagungsortes bis zu dem voni
selben bestimmten Termine anzumelden und aus Erfordern die $
pflichtung zur Entrichtung der abzugssähigen Beträge durch Vorleg,
der Beläge (Zins -, Beitrags - und Prämienguittungen , Polizen ui»
nachzuweisen.

Bad Homburg v. d. H., de» 4. Oktober 1917.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer-Verankagungs-Kommissivn
_ I . V.: Conrad Ritter. _ j

Betr. getragene Kleidung.
Diejenigen Familien , welche nicht in der Lage sind sich

Kleider zu beschaffen, können von der Reichsbekleidungsstelle getr,ge„
Wäsche uitd Kleider bekommen. Die Meldungen werden aus j,,»
Rathaus , Zimmer 4, entgegengenommen.

Königstein im Taunus , den 15. Oktober 1917.
Der Magistrat : Jacob,.

Bezugsscheine.
Bezugsscheinefür Kleider, Schuhe usw., werden außer Monte

täglich von 19—12 Uhr im Rathaus , Zimmer 4, ausgegeben.
Königstein im Taunus , den 5. Oktober 1917.

Der Magistrat : Jacobs.

Canlrssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Krankheit und Beerdigung unseres lieben Sohnes
und Bruders ■ .Johann
sprechen wir allen unseren tiefempfundenen Dank aus.
Insbesondere danken wir seinen Vorgesetzten und
Kameraden für die schönen Kranz- und Blumenspenden

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Adam Rothenbächer und Frau Elisabethe

geb. Keller und Schwesterchen Elisabeth.
Fischbach i. T., den 17. Oktober 1917.

Bekanntmachung.
18. Armeelorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. m . Tgb.-Rr . 19 219/5476.

Betr. : Beseitigung von Transportstörungen.
Auf Grund der ZK4 und 9h des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des
Reichsgesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimme ich für den
mir unterstellten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit
dem Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der Festung
Mainz:
1. Die Gemeinden sind verpflichtet, auf Anfordern der

Kriegsamtsstelle in Frankfurt a. M ., der Kriegsamts¬
nebenstelle in Siegen , der zuständigen Linienkommandaw-
tur oder Bahnhofskommandantur zum Zwecke fc«r Be¬
nutz Entladung von Eisenbahnwagen und der An- odier
Abfuhr von Eisenbahngütern Wagen, Pferde, Fuhrleute
und Mannschaften an die ihnen!von den genannten Be¬
hörden bezeichne!en Orte zu stellen.

2. Halter oder Besitzer von Pferden oder Wagen sind ver¬
pflichtet, aus Aufforderung der Gemeindebehörde ihres
Wohnortes dieser ihr Fuhrwerk mit Kutscher ihren
Wagen vd>er ihre Pferde gegen die ortsübliche Vergü¬
tung zur Verfügung zu stellen.

3. Jede männlich« Person über 16 Jahre ist verpflichtet,
auf Aufforderung der Gemeindebehörde ihres Wohnortes
gegen den ortsüblichen Lohn Arbeiten zu übernehmen,
welche zur Vermeidung von Verzögerungen bei der Be-
und Entladung von Eisenbahnwagen und der An- oder
Abfuhr von Eisenbahngütern notwendig werden.

4. Die Heranziehung (Ziffer 2 und 3) ist auch an Sonn-
und Feiertagen zulässige

5. Die Gemeinden haben die Vergütung und den Lohn
vorzulegen und! können ihrerseits die Beträge bei An¬
fuhren und Beladungen von den Absendern, und bei
Abfuhren und Entladungen von den Empfängern der
Güter im Verwaltungszwangsversahren wieder ein¬
ziehen.

6. Zeugnisse von Kreis- oder anderen beamteten Aerzten
befreien, soweit sie die Unfähigkeit zu der aufgetragenen
Arbeit bescheinigen, ohne weiteres von der Verpflichtung
zur Arbeitshilfc.

7. Gegen die Heranziehung durch die Gemeinde sowie gegen
die Höhe der von der Gemeinde festzusetzenden Ver¬
gütung steht die Beschwerde zu, die keine aufschiebende
Wirkung hat.

lieber die Beschwerde entscheidet endgültig die für den
Wohnort des Leistungspflichtigenzuständige Gemeinde¬
aufsichtsbehörde.

8. Zuwiderhandlungen gegen Ziffer 2. 3 und 4 werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre , beim Vorliegen mildern¬
der Umstände mit Haft oder Geldftafe bis zu 1599 .14
bestraft.
Frankfurt a. M ., den 11. Oftober 1917.

Der stellv. kommandierendeGeneral.

Wird veröffentlicht.
Königstein, den 17. Oktober 1917.

Der Magistrat. Jacob ».

Verordnung betr. die Bereitung von
Backwaren und den Mehlverbaus.
Auf Grund der KZ 57 und 69 der Reichsgetreideordnung

für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 (Reichsgesetzblatt
S . 597) wird für den Umfang des Obertaunuskreises folgen¬
des angeordnet:

l . Brot und Brötchen.
Zur Bereitung des Brotes sind dem Roggenmehl min

bestens 25 Prozent Weizenmehl beizumischen. Autzerdem
müssen- dem Mehl Frischkartoffeln bis zu 30 Prozent der
Mehlmeng« zugesetzt werden.

Auf 1250 Er . Brot , gewogen 24 Stunden nach Be¬
endigung des Backens, dürfen nicht mehr als 849 Gr. Rog¬
gen- und Weizenmehl verwendet werden. Das Brot darf
nur in 2 Grützen hergestellt und verkauft werden, und zwar
müssen«24 Stunden noch Beendigung des Backens der grohe
Laib mindestens 1259 Gr., der kleine Laib mindestens 625
Gramm wiegen.

Brötchen dürfen nur im Gewichte von 59 Er . hergestellt
und verkauft werden. Einem kleinen Laib Brot entsprechen
12 Brötchen.

Das Brot darf erst 24 Stunden noch Beendigung des
Backens aus den Bäckereien abgegeben werden.

Es muh mit dem Stempel des Tages , an dem es hergc-
ftellt ist, versehen sein.

Zur Brotbereitung darf nur fester Teig verwendet
werden.

2. Weißbrot.
Weitzbrot fiir Kranke aus reinem 75prozentigem Wei¬

zenmehl darf von Bäckern nur in besonderem Aufträge des
Kommunolverbands hergestellt und nur auf eine Be¬
scheinigung der ärztlichen Prüfungsstelle in Bad Homburg
gegen Brotkarte verkauft werden. Es darf nur in einer
Grütze hergestellt werden und muh 24 Stunden nach Be-
endigung des Backens mindestens 625 Gr. wiegen.

3.
Die Herstellung und der Verkauf vorr Zwieback und

Kuchen ist verbaten. Zur Bereitung von Torten darf Rog¬
gen- und Weizenmehl nicht verwendet werden.

4. Mehlverkauf.
Mehl darf von Bäckern und Händlern im Kleinverkauf

nur in 840 Er . nicht übersteigenden Mengen- abgegeben
werden.

8.
Die Kleinverkaufsstellen von Brot und Mehl müssen an

Werktagen mindestens geöffnet fein von 7—11 vorm, und
von 5—8 Uhr nachmittags.

«. Strafbestimmungen.
Zuwiderhandlungen werden nach Z 79 der Reichsge¬

treideordnung mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu 59099 Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Der Versuch ist stmfbar.
Reben der Strafe kann auf Einziehung der Früchte

und Erzeugnisse erkannt werden, auf die sich die strafbare
Handlung bezieht.

Ist die Zuwiderhandlung gewerbs- oder gewohnheits-

gemätz begangen, so kann die Strafe auf Gefängnis bis
5 Jahren und Geldstrafe bis zu 100 099 Mark erhi
werden.

Autzerdem können noch Z 69 di« zuständigen Behöck
Geschäfte schlichen, deren Inhaber oder Betriebsleiter f
in der Befolgung der Pflichten unzuverlässig erweist, d
ihm durch diese Verordnung auferlegt sind.

7.
Diese Verordnung tritt am 22. Oktober 1917 in Kr«f

Mit dem gleichen Tage wird die Verordnung des Mrcisffl
schuffes betr. die Bereitung von Backwaren und den M<
verkauf vom 9. August 1917 (Kreisblatt Rr . 85) UndI
darin- aufgehobenen Verordnungen aufgehoben.

Die Geschäftsinhaberbezw. Betriebsleiter der Verla»
stellen von Brot , Brötchen, Gebäck und Riehl sind verpflicht
einen Abdruck dieser Verordnung in ihren Verkaufsstell
zum Aushang zu bringen.

Bad Homburg v. d. H., 5. Oftober 1917.
Der Kreisousschutz des Obertaunuskreise«.

I . V. : A. Garnier.
Wird veröffentlicht.
Königstein, 12. Oftober 1917.

Der Magistrat. Jacob«.

Denk ' an die
Ieichnuna der Krieasanleibe!

Bekanntmachung.
Bad Homburg v. d. H., den 6. August 1917
Die GrotzHandels- und Kleinhandels-Höchstpreisê

den hiermit für den Obertaunuskreis, wie folgt, f«M (
und zwar bis 1. November 1917.

bei einem Groß¬ Stein’
Erzen ger- handels¬ Handel

E» beträgt für Höchstpreis preis prei«
von fiir das Ps>«°.
Pfst. M. W

Aepfel Gruppe 1. 40 48 St
,, „ 2. 25 30 40
,, » 3. 19 12 11

Birnen „ 1. 35 45 60
» » 2. 29 26 zt
„ „ 3. 8 10 l5

Pflaumen 39 38 50

Zwetschen, Hauspflaumen,
Hauszwetschen, Muspflau-
men, Bauernzwetfchen, . 20 26 3*1
Thüringerpflaumen mit
Ausnahme der Brenn-
zwetschen
Brennzwetschen 10 13 l ' i

Der Kreisausschuh des Obertaunuskreist-
I . V. : v. Brüning.

Wird veröffentlicht. 1
Königstein im Taunus , den 22. September 191<|

Der Magistrat: Jacob*
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